
  



  



Felix Mendelssohn Bartholdy 
Der 42. Psalm op. 42 
Wie der Hirsch schreit, MWV A 15 
 

Felix Mendelssohn Bartholdy entstammte einer 
Familie mit einer langen jüdischen Tradition. Sein 
Vater trat schließlich zum Protestantismus über und 
fügte dem Familiennamen Mendelssohn noch den 
zweiten Namen Bartholdy hinzu. Felix hatte eine 
enge Verbindung zum Alten Testament und diese 
findet man auch in seinem kirchenmusikalischen 
Schaffen wieder. Dazu zählen neben seinen 
Oratorien besonders seine großen 
Psalmvertonungen für Chor, Solisten und Orchester. 
"Wie der Hirsch schreit", so lautet der Titel von 
Mendelssohns Vertonung von Psalm 42, die in den 
Jahren 1837/38 entstand. Der Psalm beschreibt 

intensiv Gefühle wie Sehnsucht, Angst in bedrängten Zeiten und auch Hoffnung 
auf die Rettung durch Gott. Mendelssohn weiß mit seiner romantischen 
Tonsprache diese Emotionen eindrucksvoll auszudrücken. 
 
Mendelssohn entwirft das Bild eines betenden Menschen, der unruhig und voller 
Zweifel ist. Könnte so „Christus am Ölberge“ gebetet haben, als er seinen Vater 
um Hilfe bat? Mendelssohn vertont fast den ganzen ursprünglichen Text des 
Psalms. Nur am Ende fügte er einen Lobpreis hinzu, vielleicht um die sich 
aufhellende Stimmung des Beters gegen Ende des Psalms hervorzuheben. In 
der Besetzung für Sopran, Chor und Orchester wechseln sich lyrische 
Passagen mit bewegten und dramatischen Chorteilen ab. Auch ein Männerchor, 
korrespondierend mit dem Solosopran, bildet einen Satz des Werkes. 
 
Beim Publikum kamen diese Psalmvertonungen außerordentlich gut an. Sein 
Zeitgenosse Robert Schumann sagte über den Psalm 42, dass damit 
Mendelssohn die höchste Stufe als Kirchenkomponist erreicht habe. Das sah 
auch Mendelssohn selber so: Er sagte etwas unbescheiden, dass „dieser Psalm 
das Beste sei, was ich in dieser Art komponiert habe“. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aus rechtlichen Gründen sind Foto-, Ton- und Video-
aufnahmen des Konzertes nicht erlaubt!  



Ludwig van Beethoven 
Christus am Ölberge op. 85 
 

1803 wurde Ludwig van Beethoven zum 
Hauskomponisten des Theaters an der Wien 
ernannt. Da dort in der Fastenzeit keine 
Opernaufführungen erlaubt waren, lag es nahe, ein 
Oratorium zu komponieren. „Christus am Ölberge“ 
wurde am 5. April 1803, dem Dienstag der Karwoche, 
zusammen mit der 2. Sinfonie und dem 3. 
Klavierkonzert erstmals aufgeführt. Anscheinend 
hatte Beethoven das Werk innerhalb weniger 
Wochen im März 1803 fertiggestellt. Noch am 
Morgen des Premierentages soll er seinen Schüler 
Ferdinand Ries mit den gerade erst fertig gestellten 

Posaunenstimmen zum Orchester geschickt haben. 
 
Das frei gedichtete Libretto stammt von Franz Xaver Huber, einem zu seiner 
Zeit beliebten Dichter von Opernlibretti. Er verwendet Inhalte aus allen vier 
Evangelien und beschreibt allein die Szene, in der Jesus im Garten von 
Gethsemane betet und seinen Vater um Beistand bittet, da er weiß, dass seine 
Verhaftung und seine Verurteilung kurz bevorstehen. Alles, was danach 
passiert, bleibt unerwähnt. In Jesu Gebet erscheint ihm ein Engel. Der Engel 
Seraph, der nur im Lukasevangelium erwähnt wird, verkündet den 
unverrückbaren Entschluss Gottes: „Eh nicht erfüllet ist, das Geheimnis der 
Versöhnung, so lange bleibt das menschliche Geschlecht verworfen und 
beraubt des ewigen Lebens“. Jesus stimmt nun zu, den ihm vorgezeichneten 
Weg zu gehen. 
 

Schon bald danach tauchen die Soldaten (Kriegsknechte) auf und wollen Jesus 
festnehmen. Die Jünger sind ängstlich und flehen um Gnade, nur Petrus 
versucht seinen Meister zu retten, wird aber von Jesus zurückgehalten. Er stellt 
sich den Häschern und stellt klar, dass er Liebe und nicht Vergeltung predigt. 
Nun beschließt ein Chor der Engel das Werk und preist Christus für seine 
Erlösungstat in einer händel‘schen Fuge im strahlenden C-Dur.  
Die Erzählung kommt ohne den sonst üblichen Evangelisten aus. Die Handlung 
wird durch Monologe und Dialoge vorangetrieben. Das Oratorium entstand in 
einer schwierigen Zeit für den Komponisten. Er war sich schon seiner Ertaubung 
bewusst und setzte sich mit der damit verbundenen Einsamkeit auseinander. 
Diese Gefühle bringt er zu Beginn des Werkes eindrucksvoll, als Jesus von allen 
verlassen am Ölberge betet, zum Ausdruck. 
 

Das Werk wurde vom Publikum begeistert aufgenommen. Für das Libretto gab 
es einige Kritik, so dass der Verleger Breitkopf und Härtel von Christian 
Schreiber einen neuen Text gegen den Willen von Beethoven anfertigen ließ. 
Nach einigen Widerständen blieben doch ein paar Textänderungen erhalten 
und erst 1811 erschien das einzige Oratorium Beethovens im Druck. Es wurde 
darauf vielfach aufgeführt und auch in anderen Ländern und Städten bejubelt. 
 

Heinz-Peter Kortmann 



 
  



        Marina Schuchert 
 
Die Sopranistin Marina Schuchert ist als freischaffende Konzert-, Opern- und 
Ensemblesängerin tätig und absolvierte ihr Gesangsstudium an der HfMT Köln 
bei Ingeborg Greiner. Sie ist als freie Mitarbeiterin regelmäßig an Produktionen 
des SWR-Vokalensembles, des Chorwerk Ruhr und des Europäischen Hanse-
Ensembles beteiligt, hat verschiedene CD- und Rundfunkaufnahmen 
mitgestaltet und war mehrere Jahre Mitglied des Ensembles für Wuppertaler 
Kinderkonzerte. 
 
Seit drei Jahren widmet sie sich mit Sina Lim im Duo dem Liedrepertoire, wobei 
sie besonders die zarte Vielschichtigkeit und Intensität des Kunstlieds fasziniert. 
Gemeinsam gestalteten sie u.a. die Liednacht und einen Konzertabend für 
zeitgenössisches Lied mit. 
 
Ein besonderes Anliegen ist ihr außerdem die Gestaltung neuer, interaktiver 
Konzertformate, die sie bisher vor allem gemeinsam mit dem Alte Musik 
Ensemble "The Orpheus Consort" entwickelt. Darunter fallen beispielsweise ein 
interaktives Konzertspiel und Live-Hörspiele, die das Publikum stark mit 
einbeziehen. Entscheidende musikalische und künstlerische Impulse erhielt sie 
außerdem in der Arbeit mit Stefan Irmer (Liedgestaltung), Michael Gees 
(Improvisation), Lionel Meunier (Vox Luminis), Klesie Kelly (Gesang), Thilo 
Dahlmann (Gesang) und durch das Stipendium des Richard Wagner Verbandes 
Köln im Jahr 2022. 
 
Neben dem Konzertbetrieb ist Marina Schuchert im musikpädagogischen 
Bereich tätig.  Sie gibt privaten Einzelunterricht im Gesang und ist als 
Chorstimmbildnerin aktiv. 
 
 

Weitere Informationen unter www.marina-schuchert.de.	
	 	



        Raphael Pauß 
 
Der Tenor Raphael Pauß wurde als Sohn eines Kirchenmusikers geboren und 
studierte an der Kölner Musikhochschule bei Kurt Moll. 
 
Sein erstes Engagement führte ihn ans Staatstheater Braunschweig, nach vier 
Spielzeiten wechselte er an das Opernhaus in Wuppertal, dort sang er die 
großen Mozart- und Rossini-Partien. 
 
Gastspiele führten ihn an viele Opernhäuser, nach Stuttgart, Mannheim, Leipzig 
oder an die Staatsoper Unter den Linden Berlin, um nur einige zu nennen. 
Konzerte hatte er u.a. in Venedig, im Concertgebouw Amsterdam, oft in der 
Kölner Philharmonie und der Düsseldorfer Tonhalle. 
 
Den „Christus am Ölberge“ von Ludwig van Beethoven wird er bei Heinz-Peter 
Kortmann zum ersten Mal singen. Seine allererste Opernrolle überhaupt war 
der Jaquino in Fidelio. Von Ludwig van Beethoven sang er noch den Tenorpart 
in der 9. Symphonie und in der Missa Solemnis sowie etliche Lieder. 
 
Weitere Informationen unter www.raphaelpauss.de. 
  



        Justus Seeger 
 

Der aus Krefeld am Niederrhein stammende Bariton Justus Seeger studierte 
Gesang an der Robert-Schumann-Hochschule Düsseldorf in den Klassen von 
Prof. Dr. Michail Lanskoi und Prof. Konrad Jarnot und an der Anton Bruckner 
Privatuniversität Linz. Meisterkurse bei Dame Emma Kirkby, Friedemann Röhlig 
und Brigitte Fassbaender sowie der intensive Schauspielunterricht bei Peter 
Nikolaus Kante ergänzten seine Ausbildung. 
 

Schon während des Studiums war Justus Seeger Mitglied im 
Oberösterreichischen Opernstudio des Landestheaters Linz. Hier war er unter 
anderem als Bonafede in Haydns „Il Mondo della Luna“, Don Alfonso in Mozarts 
„Cosi Fan Tutte“ und Marullo in Verdis „Rigoletto“ zu erleben. Im Herbst 2017 
machte er mit der Interpretation des Chris Kelvin in der Oper „Solaris“ von 
Michael Obst am Landestheater Linz überregional auf sich aufmerksam. 
 

Seit Beginn der Spielzeit 2018/19 ist er festes Ensemblemitglied der 
Musikalischen Komödie Leipzig. Hier ist er unter anderem als Busoni in Albert 
Lortzings „Casanova“, als Robert in Paul Burkhards „Das Feuerwerk“ oder als 
Frank in Johan Strauss „Die Fledermaus“ zu hören. 
 

Gastengagements führten ihn unter anderem an die Städtischen Bühnen 
Krefeld und Mönchengladbach, die Deutsche Oper am Rhein, die Tiroler 
Festspiele Erl, den LAC Lugano und die Bühne Baden. 
 

Er wurde 2016 Preisträger der Kammeroper Schloss Rheinsberg und der 27. 
Sommerakademie der Academia Vocalis Wörgl. Im Sommer 2015 war er bei 
der Jungen Oper Schloss Weikersheim in Mozarts „Le nozze di Figaro“ unter 
der Leitung von Bruno Weil in der Rolle des Figaros zu sehen. 
 

Einen besonderen Schwerpunkt legt er außerdem auf das Konzertfach. So fühlt 
er sich stimmlich besonders bei Passionen von Bach und Händel, Messen von 
Haydn und Mozart und Oratorien von Mendelssohn zuhause. Zu erwähnen ist 
die Rolle des Pilatus in der Aufführung der „Johannes Passion“ unter Leitung 
von Helmuth Rilling im Lübecker Dom. 
 

Justus Seeger entwickelt und konzipiert außerdem verschiedene szenische 
Liederabende, Oratorien sowie Videos und führt Regie. Die Hoffnung, mit 
innovativen Ideen und Konzepten ein jüngeres Publikum an die klassische 
Musik heranzuführen, motiviert ihn zu diesen Herzensprojekten. 
 

Weitere Informationen unter www.justusseeger.de. 



        Heinz-Peter Kortmann 
 
Heinz-Peter Kortmann studierte katholische Kirchenmusik am Gregoriushaus 
in Aachen und schloss 1993 dort sein Studium mit dem A-Examen ab. Darauf 
folgte ein Studium im Hauptfach Orgel an der Robert-Schumann-Hochschule in 
Düsseldorf bei Christof Schoener, wo er 1996 mit Auszeichnung die 
Reifeprüfung bestand und 1997 sein Konzertexamen erhielt. Im Anschluss 
setzte er seine Studien in Paris bei Jean-Paul Imbert (französische 
Orgelsymphonik) und in Utrecht bei Peter van Dijk (alte Musik) fort und besuchte 
verschiedene Meisterkurse. 
 
Von 1994 bis 2011 war Heinz-Peter Kortmann Kantor an St. Josef und Maria-
Waldrast in Krefeld und künstlerischer Leiter der Konzertreihe. Von 2011 bis 
Oktober 2016 war er Koordinationsmusiker in der Großgemeinde St. 
Christophorus in Krefeld und leitete dort die Kirchenmusik in fünf Kirchen. Im 
November 2016 wurde er an die Kantorenstelle St. Cyriakus in Hüls berufen, 
eine der größten Gemeinden des Bistums Aachen. Mit dem Crescendo Chor 
Krefeld, den er gegründet hat, führte er bereits viele große oratorische Werke 
erfolgreich auf. 
 
1998 war Heinz-Peter Kortmann Preisträger beim Internationalen 
Orgelwettbewerb in Nijmegen. Seit 2002 unterrichtet er in der C-Ausbildung der 
Bischöflichen Kirchenmusikschule in Essen. Diverse CD-Aufnahmen und seine 
Bearbeitungen verschiedener Werke, die beim Butz-Musikverlag, beim Dohr-
Verlag und beim Strube-Verlag verlegt wurden, fanden große Beachtung. 
Konzerte als Organist und Kammermusiker runden seine Tätigkeit ab und 
führten ihn bereits in viele Länder Europas. 
 
Weitere Informationen auch unter www.kortmannonline.de. 
	  



 
 
Rheinisches Oratorienorchester 
 

Das Rheinische Oratorienorchester wurde 2004 von ehemaligen Mitgliedern 
des Robert-Schumann-Orchesters, das unter der Leitung von Prof. Jürgen 
Kussmaul entstand, gegründet. Von seiner musikalischen Art geprägt, 
wünschte man sich, diese Art der Zusammenarbeit auch weiterhin fortzusetzen 
und in Eigenverantwortung zu übernehmen. 
 
Sorgfältige Vorbereitung und professionelle Zusammenarbeit sorgen für ein 
geschlossenes Klangbild des Orchesters, das von Dirigenten, Solisten und 
Chören geschätzt und in der Presse stets lobend erwähnt wird. Die 
Orchestermitglieder spielen auf modernen Instrumenten, legen aber auch 
großen Wert auf eine authentische Wiedergabe der Werke. 
 
Das Orchester ist dem Krefelder Publikum durch seine Mitwirkung bei vielen 
Krefelder Konzerten bestens bekannt. 
 
 
 
 
 

An dieser Stelle bedanken wir uns bei der 
Volksbank Krefeld und allen Inserenten, die 
durch ihre Unterstützung dazu beigetragen 
haben, dieses Konzert zu ermöglichen! 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

Crescendo Chor Krefeld 
 

Der Crescendo Chor Krefeld	 ist eine Gruppe von ca. 80 Sängerinnen und 
Sängern im Alter zwischen 16 und 70 Jahren. Er hat sich in den vergangenen 
Jahren zu einem der führenden Oratorienchöre in Krefeld entwickelt. Seit 2011 
ist er Mitglied im Verband Deutscher Konzertchöre. Stimmbildnerisch wird der 
Chor von der Sopranistin Ewa Stoschek betreut. 

Am 21. Januar 2019 trat der 
Crescendo Chor auf Einladung 
der amerikanischen Konzert-
agentur Distinguished Concerts 
International New York (DCINY) 
als Teil eines internationalen Chores 
bei der Aufführung des Stabat Mater von Karl 
Jenkins in der Carnegie Hall in New York auf. 
Das Konzert fand im Rahmen eines 

Festabends zum 75. Geburtstag von Sir Karl Jenkins statt. 
Der Crescendo Chor konnte unter der Leitung von Heinz-Peter Kortmann 
bereits zahlreiche große oratorische Werke erfolgreich aufführen. 
 
April 2006 Heinrich Fidelis Müller: Die Passion, op. 16 

März 2008 Johann Christoph Friedrich Bach: Der Tod Jesu, Passionskantate 

Dezember 2008 Johann Sebastian Bach: Weihnachtsoratorium, BWV 248, Kantaten 1-3 

April 2009 Georg Phillip Telemann: Johannes-Passion, TWV 5 

Dezember 2009 Johann Sebastian Bach: "Wachet auf, ruft uns die Stimme", BWV 140 
Johann Sebastian Bach: "Lobet den Herrn alle Heiden", BWV 230 
John Rutter: Carols für Chor und Orchester  

April 2010 Johann Sebastian Bach: Johannes-Passion, BWV 245 

Dezember 2010 Johann Sebastian Bach: Weihnachtsoratorium, BWV 248, Kantaten 1-3 

April 2011 Georg Friedrich Händel: Brockes-Passion, HWV 48 

Dezember 2011 Georg Friedrich Händel: Messiah, HWV 56 

Mai 2012 Felix Mendelssohn Bartholdy: Lobgesang, MWV A 18, 
Sinfonie Nr. 2, op. 52 



Dezember 2012 Johann Sebastian Bach: Weihnachtsoratorium, BWV 248, 
Kantaten 1, 4-6 

März 2013 Johann Christoph Friedrich Bach: Der Tod Jesu, Passionskantate 

November 2013 Johannes Brahms: Ein deutsches Requiem, op. 45 

April 2014 Johann Sebastian Bach: Markus-Passion, BWV 247 

Dezember 2014 John Rutter: Magnificat & Carols 

Juni 2015 Joseph Haydn: Die Schöpfung, Hob. XXI:2 

Dezember 2015 Gottfried A. Homilius: Weihnachtsoratorium "Freude der Hirten über die 
Geburt Jesu", HoWV I.1 
Carl Philipp E. Bach: Magnificat, Wq 215 

Juni 2016 Karl Jenkins: The Armed Man – A Mass For Peace 

Dezember 2016 Johann Sebastian Bach: Weihnachtsoratorium, BWV 248, Kantaten 1-3 

März 2017 Johann Sebastian Bach: Ich steh mit einem Fuß im Grabe, BWV 156 
Wolfgang Amadeus Mozart: Requiem in d-Moll, KV 626  

November 2017 Georg Friedrich Händel: Ode for St. Caecilia’s Day, HWV 76 
Georg Friedrich Händel: Dettinger Te Deum, HWV 283 

Juni 2018 Karl Jenkins: The Armed Man – A Mass For Peace 

Dezember 2018 Johann Sebastian Bach: Magnificat, BWV 243 

März 2019 Karl Jenkins: Stabat Mater 

Dezember 2019 Georg Friedrich Händel: Messiah, HWV 56 

November 2021 John Rutter: Requiem & Visions 

April 2022 Georg Friedrich Händel: Brockes-Passion, HWV 48 

September 2022 John Rutter: Mass of the Children 

Dezember 2022 Johann Sebastian Bach: Weihnachtsoratorium, BWV 248, Kantaten 1-3 

Juni 2023 Felix Mendelssohn Bartholdy: Elias op. 70, MWV A25 

Dezember 2023 
Johann Sebastian Bach: Nun komm, der Heiden Heiland, BWV 61 
Johann Sebastian Bach: Schwingt freudig euch empor, BWV 36 
Johann Sebastian Bach: Herz und Mund und Tat und Leben, BWV 147 

 
 
 
 
 
 

Aktuelle Informationen immer unter www.crescendo-chor-krefeld.de. 
 

Die nächsten Projekte des Crescendo Chores in der Kirche St. Josef sind: 
 

08.09.2024 John Rutter: Gloria 
22.12.2024 Johann Sebastian Bach: Weihnachtsoratorium, Kantaten 1, 4-6 
18.04.2025 Johann Sebastian Bach: Matthäus-Passion 

 

Der Chor trifft sich freitags um 20.00 Uhr im Gemeindehaus Thomas Morus, 
Kempener Allee 70.  



  



Felix Mendelssohn Bartholdy 
Der 42. Psalm op. 42 
Wie der Hirsch schreit nach frischem Wasser, MWV A 15 
 
Chor 
Wie der Hirsch schreit nach frischem Wasser, 
so schreit meine Seele, Gott, zu dir. 
 
Sopran-Arie 
Meine Seele dürstet nach Gott, nach dem lebendigen Gotte. 
Wann werde ich dahin kommen, dass ich Gottes Angesicht schaue? 
 
Sopran-Rezitativ 
Meine Tränen sind meine Speise Tag und Nacht, 
weil man täglich zu mir saget: Wo ist nun dein Gott? 
Wenn ich dess inne werde, so schütte ich mein Herz aus bei mir selbst! 
 
Sopran-Arie und Chor 
Denn ich wollte gern hingehen mit dem Haufen 
und mit ihnen wallen zum Hause Gottes, 
mit Frohlocken und Danken unter dem Haufen die da feiern. 
 
Chor 
Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir? 
Harre auf Gott! Denn ich werde ihm noch danken, 
dass er mir hilft mit seinem Angesicht. 
 
Sopran-Rezitativ 
Mein Gott, betrübt ist meine Seele in mir, darum gedenke ich an dich! 
Deine Fluten rauschen daher, dass hier eine Tiefe und dort eine Tiefe 
brausen: 
Alle deine Wasserwogen und Wellen gehen über mich.  
 
Quintett (Sopran, 2 Tenöre, 2 Bässe) 
Der Herr hat des Tages verheißen seine Güte, 
und des Nachts singe ich zu ihm und bete zu dem Gotte meines Lebens. 
Mein Gott, betrübt ist meine Seele in mir, 
warum hast du meiner vergessen? 
Warum muss ich so traurig gehn, wenn mein Feind mich drängt!  
 
Chor 
Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir? 
Harre auf Gott, denn ich werde ihm noch danken, 
dass er meines Angesichts Hülfe und mein Gott ist. 
Preis sei dem Herrn, dem Gott Israels, von nun an bis in Ewigkeit!  



  



Ludwig van Beethoven 
Christus am Ölberge op. 85 
 
1. Introduktion (Grave - Adagio), Rezitativ und Arie (Allegro) 
 

Rezitativ (Christus) 
Jehovah, du mein Vater! O! Sende Trost und Kraft und Stärke mir. Sie nahet nun, 
die Stunde meiner Leiden. Von mir erkoren schon, noch eh die Welt auf dein 
Geheiß dem Chaos sich entwand. Ich höre deines Seraphs Donnerstimme. Sie 
fordert auf: wer statt der Menschen sich vor dein Gericht jetzt stellen will! O Vater! 
Ich erschein auf diesen Ruf. Vermittler will ich sein. Ich büße, ich allein, der 
Menschen Schuld. Wie könnte dies Geschlecht, aus Staub gebildet, ein Gericht 
ertragen, das mich, mich deinen Sohn, zu Boden drückt? Ach! Sieh, wie 
Bangigkeit, wie Todesangst mein Herz zusammenschraubt! Ich leide sehr, mein 
Vater! O, sieh! Ich leide sehr! Erbarm dich mein! 
 

Arie (Christus) 
Meine Seele ist erschüttert von den Qualen, die mir dräun. Schrecken fasst mich 
und es zittert grässlich schaudernd mein Gebein. Wie ein Fieberfrost ergreift mich 
die Angst, die Angst beim nahen Grab, und von meinem Antlitz träufet statt des 
Schweißes Blut herab.Vater! Tief gebeugt und kläglich fleht dein Sohn hinauf zu 
dir, zu dir! Deiner Macht ist alles möglich, nimm, den Leidenskelch von mir! Meine 
Seele ist erschüttert von den Qualen, die mir dräun. Und von meinem Antlitz 
träufet statt des Schweißes Blut herab. 
 
2. Rezitativ, Arie (Larghetto) und Chor 
 

Rezitativ (Seraph) 
Erzittre, Erde! Jehovahs Sohn liegt hier, sein Antlitz tief in Staub gedrückt, 
vom Vater ganz verlassen, und leidet unnennbare Qual. Der Gütige! Er ist bereit, 
den martervollsten Tod zu sterben, damit die Menschen, die er liebt, vom Tode 
auferstehen und ewig leben! 
 

Arie (Seraph) 
Preist, preist des Erlösers Güte, 
preist, Menschen, seine Huld! 
Er stirbt für euch aus Liebe, 
sein Blut tilgt eure Schuld. 
 
Seraph und Chor der Engel 
O Heil euch, ihr Erlösten, 
euch winket Seligkeit, 
wenn ihr getreu der Lehre, 
des Gottvermittlers seid. 
Doch weh! Die frech entehren das Blut, 
das für sie floss. 
Sie trifft der Fluch des Richters, 
Verdammung ist ihr Los. 
 
3. Rezitativ und Duett (Adagio molto) 
 

Rezitativ (Christus) 
Verkündet Seraph mir dein Mund Erbarmen meines ew'gen Vaters? 
Nimmt er des Todes Schrecknisse von mir? 



Rezitativ (Seraph) 
So spricht Jehovah: Eh nicht erfüllet ist das heilige Geheimnis der Versöhnung, 
so lange bleibt das menschliche Geschlecht verworfen und beraubt des ewigen 
Lebens. 
 

Duett (Christus und Seraph) 
 

Christus 
So ruhe denn mit ganzer Schwere auf mir, mein Vater, dein Gericht. 
Gieß über mich den Strom der Leiden, nur zürne Adams Kindern nicht. 
 

Seraph 
Erschüttert seh ich den Erhabnen in Todesleiden eingehüllt. 
Ich bebe und mich selbst umwehen die Grabesschauer, die er fühlt. 
 

Jesus, Seraph 
Groß sind die Qual, die Angst, die Schrecken, 
die Gottes Hand auf mich ergießt. 
Doch größer noch ist meine Liebe, 
mit der mein Herz die Welt umschließt. 
 
4. Rezitativ und Chor (Alla marcia) 
 

Rezitativ (Jesus) 
Willkommen, Tod! Den ich am Kreuze 
zum Heil der Menschheit blutend sterbe! 
O seid in eurer kühlen Gruft gesegnet, 
die ein ew'ger Schlaf in seinen Armen hält, 
ihr werdet froh zur Seligkeit erwachen. 
 

Chor der Krieger 
Wir haben ihn gesehen, 
nach diesem Berge gehen. 
Schlagt links den Weg nur ein, 
er muss ganz nahe sein. 
 
5. Rezitativ (Tempo della Marcia) und Chor (Allegro molto) 
 

Rezitativ (Jesus) 
Die mich zu fangen ausgezogen sind, sie nahen nun. Mein Vater! 
O führ im schnellem Flug der Leiden Stunden bei mir vorüber, dass sie fliehn, 
rasch, wie die Wolken, die ein Sturmwind treibt, an deinen Himmeln ziehn. Doch 
nicht mein Wille, nein, dein Wille nur geschehe. 
 

Chor der Krieger 
Hier ist er, der Verbannte, 
der sich im Volke kühn 
der Juden König nannte, 
ergreift und bindet ihn! 
 

Chor der Jünger 
Was soll der Lärm bedeuten? 
Es ist um uns geschehen! 
Umringt von Kriegesleuten! 
Wie wird es uns ergehn? 



6. Rezitativ, Terzett und Chor (Allegro ma non troppo), Schlusschor 
(Maestoso - Allegro) 
 

Rezitativ (Petrus) 
Nicht ungestraft soll der Verwegnen Schar dich Herrlichen, 
dich, meinen Freund und Meister, mit frecher Hand ergreifen. 
 

Rezitativ (Jesus) 
O lass dein Schwert in seiner Scheide ruhn! Wenn es der Wille meines Vaters 
wäre, aus der Gewalt der Feinde mich zu retten, so würden Legionen Engel bereit 
zu meiner Rettung sein. 
 

Terzett (Petrus, Christus, Seraph) 
 

Petrus 
In meinen Adern wühlen gerechter Zorn und Wut, 
lass meine Rache kühlen in der Verwegnen Blut! 
 

Christus 
Du sollst nicht Rache üben. Ich lehrt euch bloß allein, 
die Menschen alle lieben, dem Feinde gern verzeihn. 
 

Seraph 
Merk auf, o Mensch, und höre: nur eines Gottes Mund 
macht solche heilge Lehre der Nächstenliebe kund. 
 

Seraph, Christus, Petrus 
O Menschenkinder, fasset dies heilige Gebot: 
Liebt jenen, der euch hasset, nur so gefallt ihr Gott. 
 

Chor der Krieger 
Auf, auf! Ergreifet den Verräter, 
weilet hier nun länger nicht. 
Fort jetzt mit dem Missetäter, 
schleppt ihn schleunig zu Gericht. 
 
Chor der Jünger 
Ach! Wir werden seinetwegen 
auch gehasst, verfolget sein. 
Man wird uns in Bande legen 
martern und dem Tode weihn. 
 

Christus 
Meine Qual ist bald verschwunden,  
der Erlösung Werk vollbracht. 
Bald ist gänzlich überwunden  
und besiegt der Hölle Macht! 
 

Chor der Engel 
Welten singen Lob und Ehre 
dem erhabnen Gottessohn. 
Preiset ihn, ihr Engelchöre, 
laut im heilgen Jubelton. 
 
 



 
  



 
 
	


